
Erfahrungsbericht: Auslandssemester in Istanbul 

 

Vorbereitung und Planung 

 

Mein Auslandssemester an der Boğaziçi Universität in Istanbul begann am 12. 

Februar 2024 und endete am 6. Juni 2024. Die Vorbereitung auf das Semester war 

insgesamt zufriedenstellend, obwohl es einige Herausforderungen gab. Im Vorfeld 

musste ich mich intensiv über die angebotenen Kurse informieren und mich innerhalb 

eines bestimmten Zeitraums für diese anmelden. Ein wesentlicher Punkt hierbei war, 

dass die Kurswahl nur mit einer Bestätigung mit den jeweiligen Professoren erfolgen 

konnte. Dies führte dazu, dass ich bei vielen Kursen abgelehnt wurde und schließlich 

einige Kurse belegen musste, die nicht zu meinen Wunschfächern gehörten. Dieses 

Vorgehen machte die Kurswahl insgesamt weniger optimal. 

 

Ich habe viel Zeit darauf verwendet, mich über die Universität und die Stadt zu 

informieren. Es war wichtig, alle Fristen und Formalitäten im Blick zu behalten, um 

einen reibungslosen Start zu gewährleisten. Dazu gehörte auch die Beschaffung der 

notwendigen Unterlagen für die Immatrikulation und die Aufenthaltsgenehmigung. 

 

Formalitäten im Gastland 

 

Die formalen Abläufe in der Türkei waren gut organisiert. Direkt am ersten Tag 

erhielten wir unsere Universitätskarte, die uns Zugang zum Campus und zur Mensa 

ermöglichte. Das Aufladen der Karte für die Mensa war jedoch etwas umständlich, da 

es mehrere Schritte am Geldautomaten erforderte. Darüber hinaus waren die 

notwendigen Behördengänge wie die Beantragung der Aufenthaltsgenehmigung und 

das Eröffnen eines Bankkontos klar strukturiert und gut machbar. 

 

Die Unterstützung durch das International Office war dabei von unschätzbarem Wert. 

Sie standen uns bei allen Fragen und Problemen zur Seite und halfen uns, die 

bürokratischen Hürden zu überwinden. Die Mitarbeiter waren stets freundlich und 

bemüht, unsere Anliegen so schnell wie möglich zu klären. 

 

Die Partnerhochschule 

 

Die Lage der Boğaziçi Universität ist herausragend, direkt am Wasser und etwa 40 

Minuten von meiner Unterkunft entfernt. Für eine Stadt wie Istanbul ist dies eine 

akzeptable Entfernung. Der Campus selbst ist sehr schön gestaltet und bietet 

zahlreiche Möglichkeiten für Freizeitaktivitäten. Besonders beeindruckend war das 



Campusleben, das sich durch große Wiesenflächen auszeichnete, auf denen häufig 

Basketball gespielt und Frisbee geworfen wurde. Ein besonderes Highlight war das 

gemeinschaftliche Fastenbrechen auf dem Campus, das ein starkes Gefühl der 

Zusammengehörigkeit vermittelte. 

 

Das International Office der Universität war äußerst hilfsbereit und stand bei allen 

Problemen schnell zur Verfügung. Dies erleichterte die Eingewöhnung und das 

Leben auf dem Campus erheblich. 

 

Kurswahl und Kursangebot 

 

Wie bereits erwähnt, gestaltete sich die Kurswahl schwieriger als erwartet. Die 

Anzahl der verfügbaren Plätze in den Kursen war begrenzt, und viele meiner 

Anmeldungen wurden abgelehnt. Dies zwang mich, Alternativen zu wählen, die nicht 

zu meinen ursprünglichen Studienzielen passten. Insgesamt war das Kursangebot 

für ERASMUS-Studierende daher eher enttäuschend. 

 

Leider waren die Kurse selbst nicht von der Qualität, die ich von meiner 

Heimatuniversität gewohnt war. Die Professoren waren zwar engagiert, aber die 

Lehrmethoden waren weniger interaktiv und eher traditionell ausgerichtet. Moderne 

Technologien wurden im Unterricht kaum genutzt, was das Lernen erschwerte und oft 

weniger ansprechend machte. Besonders negativ fiel mir auf, dass es so gut wie 

keine Tutorien gab, was somit das Vorbereiten auf die Prüfungen erschwerte. 

 

Unterkunft 

 

Meine Wohnung befand sich im Stadtteil Şişli. Aus meiner Erfahrung würde ich 

empfehlen, möglichst nahe an der Universität oder zumindest in der Nähe einer U-

Bahn-Station zu wohnen, da der Verkehr in Istanbul sehr zeitraubend sein kann. Die 

Wohnungssuche gestaltete sich aufgrund der hohen Nachfrage und den teils hohen 

Preisen als Herausforderung, aber letztendlich fand ich eine zufriedenstellende 

Unterkunft. 

 

Die Wohnlage in Şişli war ideal, da es ein belebtes Viertel mit vielen 

Einkaufsmöglichkeiten, Restaurants und Cafés ist. Dadurch hatte ich die Möglichkeit, 

das türkische Alltagsleben hautnah zu erleben und verschiedene kulturelle Aspekte 

kennenzulernen. Trotz der anfänglichen Schwierigkeiten bei der Wohnungssuche war 

ich mit meiner Wahl sehr zufrieden. 

 



Besondere Erlebnisse und Herausforderungen 

 

Die kulturellen Unterschiede und die unterschiedlichen Interessen machten es mir 

schwer, enge Freundschaften mit einheimischen Studierenden zu schließen. 

Dennoch hatte ich viele positive Begegnungen und konnte wertvolle Einblicke in die 

türkische Kultur gewinnen. Die Teilnahme an kulturellen und universitären 

Veranstaltungen half mir dabei, mich besser zu integrieren. 

Darüber hinaus bot die Universität mehrere Ausflüge zu touristisch bedeutsamen 
Orten in der Türkei an, wie beispielsweise nach Kappadokien und Fethiye. Diese 
Reisen waren eine großartige Gelegenheit für internationale Studierende, mehr über 
die türkische Kultur und Geschichte zu erfahren. Leider konnte ich aufgrund meines 
vollen Stundenplans und finanzieller Einschränkungen nicht an diesen Ausflügen 
teilnehmen. Dennoch habe ich von anderen Studierenden gehört, dass diese 
Ausflüge sehr bereichernd waren und ihnen unvergessliche Erinnerungen 
bescherten. 

Ein weiteres Highlight war die Möglichkeit, an einem interkulturellen Workshop 

teilzunehmen, der von der Universität organisiert wurde. Dieser Workshop half mir, 

die kulturellen Unterschiede besser zu verstehen und zeigte mir Wege auf, wie ich 

erfolgreich mit Menschen aus verschiedenen kulturellen Hintergründen interagieren 

kann. 

 

Fazit und persönliche Reflexion 

 

Mein Aufenthalt in Istanbul hat mir persönlich viel gebracht. Trotz der anfänglichen 

Schwierigkeiten bei der Kurswahl und den kulturellen Anpassungen konnte ich 

wertvolle Erfahrungen sammeln, die meinen Horizont erweitert haben. Die Wahl der 

Boğaziçi Universität war für mich die richtige Entscheidung, da ich nicht nur 

akademisch, sondern auch persönlich gewachsen bin. Die Erfahrungen während 

meines Aufenthalts haben meine beruflichen Überlegungen und meine 

Lebensplanung positiv beeinflusst. Ich kann zukünftigen Studierenden nur 

empfehlen, diese Gelegenheit zu nutzen und sich auf die kulturellen Unterschiede 

einzulassen. 

 

Durch die Teilnahme am ERASMUS-Programm habe ich gelernt, mich in einer 

fremden Umgebung zurechtzufinden und mit neuen Herausforderungen umzugehen. 

Die interkulturellen Erfahrungen haben mein Verständnis für andere Kulturen vertieft 

und meine Kommunikationsfähigkeiten verbessert. Diese Kompetenzen werden mir 

in meiner zukünftigen beruflichen Laufbahn von großem Nutzen sein. 

 

 


